
ſ— Sie
Dn hellglantzenden Echein verlehrte Kacht

Welche

Der Wohledle Ven ind Wohlgelahrte Herr/

D Al d v
JORIS CONSUILTVS und zur hieſigen Noch-Fraiff. Vlolbergiſchen

Regierung verordneter Advocatus Ordinarius,

MitDer Wohledlen Hoch-Ehrund Tugend reichen Jungfer/
öte

Sungfer Vatharina erdrut,
Des Weyland

WohlSdlen und Wohl Weiſen Kerrn

Merrn CARISTOPHONRI zur Muhlen/
Hieſiger beyder Stadte wohl verdienten BurgemeiſtersG

Hinterlaſſene

Fungſer Sochler
Die getroffene Ehegelobniß durch Prieſterliche Copulation den 24. Aprilis 1703. vollzoge

Vorſtellen wolte

Wer Kungfer Braut Bruder

CAROLVS MARTINVS zur Muhlen6 6

—D]]]]]]— vw

ſ. W) J
ge Edoch will Finſterniß und Licht im Wechſel bleiben

unr; Dem Weſten folget Oſt den Nachten Sonnen-Schein.
Die bittre Aloe will widerum zerſteiben/

Hievon kan dieſer Tag ein wahrer Zeuge ſeyn.
Lk Es muſte unſern Geiſt ſo Schmertz als Angſt beſtreiten

oy

Die guldne Sonne bricht nun wieder durch die Luffte,

Da unſers Hauſes Licht des Todes-Schluß zerſchmiß.
7 Jetzt will der Himmel ſelbſt erwünſchte Luſt bereiten

Und uns ergotzen fur dem mehr als groſſen Riß.

Sie glantzet und zerſchmeltzet trubes Wolcken-Bley.
Auch uns erleuchtet Sie die ſchon bewolckte Gruffte

Daß ſtatt des dunckeln hell und lauter gulden ſey.
Denn meiner Schweſter und Herr Boden Liebes-Flammen

Beſcheinen dieſen Tag in heller RegungsGlut.
Sie beyde gehen nun verehlichet auſammen

Zum Zeichen daß auch weicht empfundner Nachte Wuth.
Jch wunſche Gluck dazu und GOttes GnadenSeegen

Den ſeine Vater Hand den Frommen fuget bey
Wo der zum Grunde liegt da kan ſich nichts erregen

n4Obs gleich ſo dunckel ſcheint als was uns nutzlich ſey.

WERNJGERODO /Druckts Michael Anton Strucf Buchdr.
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